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Niederspannungs-Asynchronmotoren 
 

Auswirkungen der EU-Richtlinie 2005/32/EG 

auf den Pumpenbau 
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Hintergrund 

Mit der EuP-Richtlinie bzw. der EU-Richtlinie 

2005/32/EG hat die Europäische Union umfangreiche 

Gesetze verabschiedet, welche auf die Reduzierung des 

Energieverbrauchs durch energiebetriebene Industrie-

produkte abzielen. Unter anderem behandeln diese Ge-

setze den Energieverbrauch respektive die Effizienz von 

Asynchronmotoren, welche weltweit für rund 70 % des 

Stromverbrauchs in der Industrie verantwortlich sind. 

Davon werden rund 43 % für Pumpenantriebe verwen-

det. 

 

Im europäischen Markt werden die verpflichtenden Min-

destwirkungsgrade für Elektromotoren durch den EU 

MEPS (European Minimum Energy Performance Stan-

dard) festgelegt. Die Schweiz übernimmt diese Vor-

schriften ebenfalls. 

 

Da die EU-Vorschriften auf den internationalen IEC-

Normen basieren, führt dies zudem zu einer globalen 

Harmonisierung der Wirkungsgradvorschriften. Die IEC-

Norm 60034-30:2008 definiert die Wirkungsgrade bzw. 

die Effizienzklassen bei 50 und 60 Hz und legt fest, wel-

che Motoren betroffen sind und welche Ausnahmerege-

lungen gelten. Die Normen werden in Europa ab Mitte 

2011 in drei Stufen umgesetzt und umfassen die meis-

ten eintourigen, dreiphasigen Asynchronmotoren bis 

375 kW. 

 

Neue Bezeichnungen / Zeitplan 

In der IEC-Norm wurden für die Asynchronmotoren neue 

Effizienzklassen festgelegt (IE = International Efficiency): 

·  IE1 (Standard Efficiency) - bis 16. Juni 2011 

·  IE2 (High Efficiency) vergleichbar mit Eff 1  

- Stufe 1 ab 16. Juni 2011 

·  IE3 (Premium Efficiency) oder alternativ IE2 mit FU-

Betrieb 

- Stufe 2 ab 1. Januar 2015 für Motoren > 7.5 kW 

- Stufe 3 ab 1. Januar 2017 für Motoren > 0.75 kW 

·  IE4 (Super Premium Efficiency Project) 

Übersicht der Effizienzklassen 

 

 
 

 

Wirkungsgrade der Effizienzklassen 

 

 

Ausnahmen 

Die Bestimmungen gelten nicht für Motoren in folgenden 

Ausführungen: 

·  Motoren für Leistungsbereiche < 0.75 kW 

·  Bremsmotoren 

·  Motoren mit Schutzarten (z.B. für ATEX) 

·  Motoren, die ganz in einer Flüssigkeit eingetaucht 

betrieben werden 

·  Vollständig in ein Produkt eingebaute Motoren 

·  Motoren für Umgebungstemperaturen über 40 °C 

** noch in Abstimmung 

Quelle: Siemens 

Quelle: Siemens 
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Auswirkungen für Anwender und die SAWA-

Produkte 

Ab Mitte 2011 werden zum Antrieb von SAWA-Pumpen 

standardmässig IE2-Motoren eingesetzt. Aufgrund der 

grösseren Bauweise der Motoren werden kleinere An-

passungen bei der Ankerwelle, dem Motorenflansch und 

der Motorschutzhaube notwendig. Dies hat zur Folge, 

dass bestehende Anschlussmasse sich je nach Bau-

grösse des Motors und der eingesetzten Pumpe ändern 

können, was insbesondere bei schon bestehenden An-

lagen zu beachten ist.  

 

IE1-Motoren werden ab Mitte 2011 nicht mehr herge-

stellt, lagerhaltige IE1-Motoren dürfen jedoch weiterhin 

eingesetzt werden. Wir sind bestrebt in der Übergangs-

phase die gängigsten IE1-Motoren an Lager zu halten, 

um unseren Kunden bei Motorenschäden zeitnah helfen 

und dadurch Verzögerungen und Produktionsausfälle 

vermeiden zu können. Selbstverständlich ist es möglich, 

die Pumpe mit einem IE2-Motor bei uns im Werk De-

gersheim nachrüsten zu lassen. 

 

Energieeffiziente Pumpenanwendung 

Sowohl der Motorenwirkungsgrad (z.B. IE2) als auch die 

richtige Pumpenauslegung haben Einfluss auf die Ener-

gieeffizienz der Pumpe. Das SAWA-Team legt grossen 

Wert auf eine kompetente Kundenberatung. Wir haben 

das Ziel, die ideale Pumpe für jede Anwendung zu fin-

den um so eine möglichst energieeffiziente Pumpe ein-

zusetzen. Wie wir nachfolgend ausführen werden, liegen 

bei der richtigen Auswahl bzw. dem richtigen Einsatz der 

Pumpe meist grosse Energieeinsparungspotentiale ver-

borgen. 

 

Die nachfolgende Abbildung zeigt die Verbesserung des 

Wirkungsgrades durch den Einsatz von IE2-Motoren 

(rote Kurve). Es ist zudem ersichtlich, dass der Be-

triebspunkt der Pumpe innerhalb einer gewissen Band-

breite zu liegen kommen sollte, um einen möglichst ho-

hen Gesamtwirkungsgrad für die Pumpe (inkl. Motor) zu 

erhalten.

Beispiel: Pumpenwirkungsgrad 

 
 

Energieeinsparungspotential 

Das wohl grösste Einsparungspotential liegt häufig in 

der Nachprüfung des effektiven Betriebspunktes in der 

Produktionsanlage. Durch meist einfache Messungen 

kann vor Ort die tatsächliche Fördermenge festgestellt 

werden. Aus den resultierenden Messwerten können 

Ineffizienzen identifiziert sowie Massnahmen definiert 

und umgesetzt werden. Durch diese Vorgehensweise 

soll erreicht werden, dass die Gesamtanlage, in der die 

Pumpe eingesetzt wird, möglichst energiesparend be-

trieben wird. 

 

Mögliche Verbesserungsmassnahmen: 

·  Laufraddurchmesser anpassen 

·  Drehzahlregelung mittels Frequenzumrichter 

·  Rohrleitungsverluste reduzieren 
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Nur durch das optimale Zusammenspiel von: 

·  energieeffizientem Motor, 

·  der richtig ausgelegten Pumpe (Lage des Betriebs-

punktes) und 

·  optimaler, bzw. verlustarmer Rohrleitungsausfüh-

rung 

kann effizient Energie eingespart werden. Einsparungen 

im Stromverbrauch von wenigen bis zu 50 % sind nicht 

selten zu erreichen. 

 

Die Anwendung eines Frequenzumrichters zur Dreh-

zahlregelung ist dabei in den meisten Fällen die wir-

kungsvollste Massnahme. 

 

Förderstrom mittels Drosselung eingestellt 

 

Quelle: TU Kaiserslautern 

 

Förderstrom mittels Drehzahländerung eingestellt 

 

Quelle: TU Kaiserslautern 
 

Anwendungsbeispiel 

In unserem Anwendungsbeispiel gehen wir davon aus, 

dass eine Pumpe für eine Fördermenge von 30 m3/h 

sowie eine Förderhöhe von 22 m benötigt wird. Häufig 

werden bei der Projektierung der Anlage Zuschläge und 

Reserven bei Fördermenge und Förderdruck dazuge-

rechnet, wodurch die Pumpe überdimensioniert ausge-

legt wird.  

 

Im Betrieb der Pumpe werden bei der vollen Drehzahl 

von 1500 min-1 folgende Werte gemessen: Fördermenge 

40 m3/h, Förderhöhe 40 m, Leistung 5.5 kW. Geplant 

war jedoch nur 75 % dieser Menge zu fördern.  

 

Mittels Drehzahlregelung auf 1125 min-1 kann die ge-

wünschte Fördermenge gezielt eingestellt werden, wo-

durch nur noch rund 42 % des ursprünglichen Leis-

tungsbedarfes von 5.5 kW nötig sind. Bei einer Reduzie-

rung der Fördermenge über eine Drosselung würde der 

Energiebedarf jedoch weiterhin bei rund 5.5 kW liegen. 

 

Beispiel: Einsparungspotenziale mit Frequenzumrichter 

 

Menge [m3/h] Förderhöhe [m] Pumpendrehzahl 
[min-1]

Energiebedarf 
[kW]

Anforderung

Messung

Anpassung mit 
Frequenzumrichter

30 30

40

22.4 22.4

40 1500

1125

5.5

2.3
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Das SAWA-Team freut sich, Sie bei der Optimierung Ihrer Pumpenanwendung zu beraten und gemeinsam mit Ihnen 

einen Beitrag zur Schonung der Umwelt zu leisten. Bei Fragen rund um das Thema Energieeffizienz stehen wir Ihnen 

gerne zur Verfügung. Selbstverständlich freuen wir uns auch auf alle anderen Anfragen im Bereich der Pumpentechnik. 
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